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Einführung
 

Dieses Buch entstand in einer Schreiner -

werkstatt, die als Familienbetrieb in der 

zweiten Generation geführt wird. In Wort 

und Bild stellt es die gebräuchlichsten 

Techniken und Methoden zur Erhaltung 

und Restaurierung antiker Möbel vor, 

immer mit dem Ziel, dem Leser das 

erforderliche Selbstvertrauen zu vermitteln, 

sich an alte Stücke heranzuwagen.
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ZUR GESCHICHTE 
DER MÖBELRESTAURIERUNG

etwas hoch wer tigere Stücke aus zweiter 
Hand be trach tet. Unzählige Geschichten 
ranken sich um Berge von Stilmöbeln, die 
entweder ver brannt oder einfach weg ge -
schmissen wur den, nur weil sie etwas Zu -
wendung ge braucht hätten. Viele Stü cke 
wurden aber auch dem jeweiligen Zeit -
geschmack an ge passt oder den Erfor der -
nissen ent sprechend verändert, sei es, dass 
Beine oder Griffe ausgetauscht wurden, um 
mit der Mode Schritt zu halten, oder manch 
ein Möbel ein fach verkleinert wur de. Ein 
klassisches Bei spiel ist der frü he Kis senfuß, 
der im aus gehenden 17. Jahr hundert dem 

8

EINFÜHRUNG

heblich mehr Zeit er for dert haben muss, als  
nötig wäre, um den Stuhl auseinander zu -
nehmen und sachgemäß instand zu setzen. 
Da dies aber gleich zeitig bedeutet hätte, die 
Polsterung zu ent  fernen und somit einen 
weiteren Hand wer ker, den Polsterer näm -
lich, ein zuschalten, er schien eine Re pa ratur 
»in situ« wohl ein facher. 

In diesem Zusammenhang darf nicht 
vergessen werden, dass Antiquitäten in der 
Ver gangenheit keineswegs gleicher ma ßen 
be liebt waren wie heute, ge schweige denn 
einen der art rapiden Wert  zuwachs ver zeich -
nen konn ten. Sie wurden bes tenfalls als 

Seit Möbel gebaut werden, fallen un wei ger -
lich auch Reparaturen und Instand set -
zungs arbeiten an, die einer fach män ni schen 
Hand bedürfen, um der Abnut zung ent -
gegen  zu wirken. Seit dem Mit telalter war 
der Tischler oder Schreiner vor Ort da für 
zuständig. So sieht man immer wie der Aus -
besserungen, die ganz offensicht   lich nicht 
vom Er bauer selbst vor genom  men wur den, 
manchmal nicht ein   mal das glei che Holz 
zeigen. Wenn an  ge  brochene Stüh le gar 
durch Winkel eisen vom Huf schmied zu -
sam  men gehal ten wer den, er scheint dies 
schon paradox, zumal de ren Fertigung er -

Früher oder später erfordert jedes Möbelstück eine ge - 
wis se Zu wen    dung. Die Herangehensweise dabei hat  
sich im Lauf der Jahre gewandelt. Während sich der Res -
tau  rator von jeher mit den nach jahrelangem Gebrauch  
auf   tretenden Ver schleiß  er schei  nun gen kon frontiert  

sah, gilt es heute auch auf die Folgen mo der  ner Um -
weltein flüsse zu reagieren und auf nach trägliche Modi   fi -
ka tionen ein zugehen – Faktoren, die zwangs  läu fig zu 
einem Um  denken in Bezug auf die Möbel restau rierung 
geführt haben.

Oben: Vom Hufschmied gefertigte Eisen, wie sie 
zur provisorischen Verstärkung aus den Fugen 
geratener Möbel vielfach eingesetzt wurden.

Rechts: Hier ein klassisches Beispiel eines Möbel -
stücks, das über die Jahre immer wieder den 
wechselnden Modeströmungen angepasst wurde. 
Die ursprünglichen Kissenfüße dieser aus dem 
späten 17. Jahrhundert stammenden Kommode 
sind im Lauf des 18. Jahrhunderts durch Kon -
solfüße ersetzt worden. Ins Auge fallen auch die 
auf das spätere 18. Jahrhundert zurückgehenden, 
nachträglich angebrachten Schwanenhalsgriffe.
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Stil der Zeit entsprach, und im 18. Jahr -
hundert durch den neu mo dischen Kon sol -
fuß ersetzt wurde. Meist folgten solche Ver -
änderungen so wohl prak   tischen als auch 
ästhetischen Er wä gun gen – da die Stein bö -
den un mit tel bar auf Erdfundamenten auf -
lagen, hätte der ur sprüng  liche Kissenfuß 
über den Stein wo mög lich so viel Feuch tig -
keit ab sor biert, dass ein allmähliches Abfau -
len kaum zu verhin dern gewesen wäre. 

Die Berufsbezeichnung »Restaurator« 
ist verhältnismäßig neu; früher hätte sich 
der »gelernte« Kunsttischler seiner Auf ga be 
an ge nommen. Jene Kunsttischler dürf ten 
aller dings weit kompetenter ge wesen sein 
als das Gros derer, die sich heute mit solchen 
Attri buten schmücken, denn da mals hieß es 
zu nächst einmal eine jahre lange Lehre zu 
durch laufen, um sich von der Pike auf mit 
den einzelnen Sparten des Handwerks ver -
traut zu machen. Nach dem heute jedoch 
leichtere und besser bezahlte Beschäfti gun -
gen winken, die we ni ger manuelles Ge -
schick erfordern, im Übri gen auch weni ger 
Betriebe mit ent spre chendem Potenzial 
bereit oder auch nur finanziell dazu in der 
Lage sind, Lehrlinge auszu bilden, erscheint 
es kaum ver wun der lich, dass sich Menschen  
mit ent spre   chen der Fä higkeit und Aus bil -
dung ab setzen und aus schließlich als Restau -
rator betäti gen. 

Für angehende Restauratoren gibt es 
eine ganze Reihe Schulungs möglich kei ten. 
Das Spektrum reicht von Kurz lehr gängen, 
die sich über einige Monate er strecken, bis 
zu den Ausbildungs mög lich keiten der Be -
rufs fach schu len, die ein bis drei Jahre dau -
ern. Wel chen Weg man auch ein schlägt, 
man darf nicht vergessen, dass zwischen 
Klas sen zim mer und Werkstatt Welten lie -
gen. Nichts kann die Stunden ersetzen, die 
man an der Hobel bank steht, um seine 

Fertigkeiten zu verfeinern, oder die Zeit, in 
der man einem Restaurator über die Schul -
ter schaut. 

Früher war die Arbeit in einem Hand -
werksbetrieb so aufgeteilt, dass der Tisch ler 
die erforderlichen Restau rie rungs arbeiten 
über nahm und der »Polierer« sich um die 
Farbe, die entsprechende Ober flä chen be -
schich   tung oder den Wachsauftrag küm -
mer te. Heute über nehmen die Res tau rato -
ren jedoch zu nehmend beide Rol len, die des 
Tisch lers und die des Polie rers. An gesichts 
feh lender Lehr stellen und der Schwie   rig -
keit, kompe tente Fachkräfte zu finden, gilt 
es, als Restaurator vielseitig und flexibel zu 
sein. Allerdings erwachsen aus dieser Viel -
seitigkeit auch ganz spezifische Proble me, 
denn wo nicht nur die typi schen Schrei -
nerarbeiten, sondern auch die Ober flä- 
chen behandlung vorzu neh men ist, bleibt 
zwangs  läufig weni ger Zeit. Grö ßere, altein -
gesessene Werk stät ten wer den mit Sicher -
heit Tischler und Polierer beschäf tigen, 
wäh  rend junge Be trie be meist nur einen von 
beiden einstellen kön nen. Es ist schon gro -

tesk, dass antike Möbel nie höher im Kurs 
standen als heu te, die Restauratoren aber 
dennoch häufig unter bezahlt sind, und das, 
obwohl sie mit ihrer Arbeit ent schei dend 
zur Wert stei ge rung ei nes Stücks bei tragen 
(im Fall einer schlechten Instand setzung 
aller dings auch zur Wert min de rung). 

Zu den bedeutendsten Entwicklungen 
der letzten Jahre gehört, dass Res tau ra to ren 
neuer dings befugt sind, entsprechend ihrer 
Quali fikation abzurechnen. Diese Befugnis 
erweist sich unter Umständen aber als 
zweischnei diges Schwert, öffnet sie doch all 
jenen Tür und Tor, die nur darauf gewartet 
haben, vom einfachen Schreiner oder leid -
lich ausge bil deten Tischler zum Restaurator 
»aufzu steigen«. Es genügt eben nicht, über 
solide handwerkliche Fä hig keiten zu ver -
fügen, wenn etwa fun dierte Kenntnisse 
über Kon struk tions tech  niken des 18. Jahr -
hun derts fehlen oder aus Unkenntnis nicht 
nach vollzogen werden kann, wie sich Licht, 
Fett, be stimm te Wachse und Abnut zungs -
er scheinungen auf Aussehen und Charakter 
eines Stücks aus gewirkt haben. Mangeln des 

ZUR GESCHICHTE DER MÖBELRESTAURIERUNG
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Hier ein Beispiel einer Schubladenfront aus dem späten 17. Jahr hundert, 
an die ein typischer Regency-Ringgriff angebracht wurde. Darunter sind 
Spuren mehrerer »Vorgänger« erkennbar.

Oft befasst sich der 
Restaurator auch 
mit kleineren 
Problemen, wie den 
durch Feuchtigkeit 
entstandenen 
Flecken auf dieser 
Tischplatte. 
 

Nach eingehender Untersuchung des in Form eines dunkleren Schattens 
erkennbaren ursprünglichen Griffs wurde ein der damaligen Zeit 
entsprechender Stilgriffbeschlag angebracht. Vorteilhaft ist, dass  
dieser die Löcher des vorhergehenden Griffs verdeckt.
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derung erhielten. Nachdem inzwischen aber 
immer weniger Anti qui täten zum Verkauf 
stehen und diese Stü cke in kürzester Zeit 
eine enor me Wert steigerung erfahren, ist die 
Si tuation eines ausgebildeten und kom pe -
ten ten Res tau  rators heute besser denn je. 
Händ ler wie Privat leute erwerben zwangs -
läufig Möbel stü cke, die einer Restaurierung 
be dürfen, bevor diese sich weiter verkaufen 
oder nutzen las sen. Jüngere Leute, die das 
eine oder an dere Stück erben, wissen durch -
aus um dessen Kunst fer tigkeit und Wert 
und erkennen die Notwen digkeit, es zu er -
hal ten und zu pfle gen, wenn es »weiter -
leben« und an nach fol gende Genera tionen 
wei ter gegeben werden soll. 

Die Zahl der im Handel angebotenen 
erstklassigen Antiquitäten schrumpft zu se -
hends, während die steigende Nachfrage die 
Preise auf den Auktionen ins schier Uner -
messliche hochschnellen lässt. So erklärt 
sich auch, dass Sammler, Händler und pri -
vate Interessenten immer häufiger den sach -
 kun digen Rat des Restaurators ein ho len, 
um Irr tümer in Bezug auf Konstruk tion, 
Zustand und Originalität auszu schließen.

10
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Auch wenn bislang lediglich auf die 
Rolle des Polierers und Tischlers im Wan del 
der Zeit eingegangen wurde, sollte nicht ver -
ges sen werden, dass es noch an dere Diszi pli -
nen gibt, die in die Tätigkeit des Restau -
rators hinein spielen: Da ist auch der Pols -
terer, Satt ler, Lackierer und Ver golder, die, 
um nur eini ge zu nennen, zur Wie der her -
stel lung und Erhaltung an tiker Möbel bei -
tra gen. Aller dings zeichnet sich eine bedenk -
liche Ent wick  lung ab: Es fehlt gegenwärtig  
in den heute weniger begehrten Spar ten der 
Mö bel   restau ration massiv an Neuzu gän gen. 
Wer aber be reit ist, über Jahre das Hand  werk 
zu erlernen, kann si cher sein, dass ihm die 
Arbeit nicht aus gehen wird, denn generell 
gilt auch hier, dass je größer die Fähigkei- 
ten, desto stärker die Nachfrage nach Zeit 
und Können. 

In der Vergangenheit wurde die Kunst -
fertigkeit des Restaurators zwar gewürdigt, 
nicht immer aber angemessen entlohnt. So 
weiß man von den großen Möbel desig nern 
des 18. Jahrhunderts, wie etwa Tho mas 
Chip pendale, dass sie das ihnen zu stehende 
Hono rar oft erst nach mehr maliger Auffor -

Basiswissen kann indes verheerende Folgen 
haben, denn Cha rakter, Farbe und Patina 
einer Anti qui tät entwickeln sich über Jahr -
zehnte, um nicht zu sagen Jahr hunderte 
und lassen sich, durch unsach gemäße Res -
tau rierung erst einmal zer stört, kaum je 
noch zurück gewinnen. 

Im Bestreben, solche üblen Praktiken zu 
bekämpfen, wurden verschiedene Be rufs -
verbände gegründet. Der wohl be  kannteste 
weltweit ist die British Antique Furniture 
Restorers‘ Association (BAFRA), die 1980 
von einem Kreis re nommierter Restaura to -
ren ins Leben ge rufen wurde, um Tradi ti -
ons bewusst sein und Qualitäts standards zu 
garantieren. Die Aufnahme und Mitglied -
schaft ist an stren ge Richt linien gebunden, 
und zur Klä rung von Streitfällen gibt es eine 
Schieds stelle. Dass die Organisation auf 
enge Zu sam men arbeit mit den Fach schu len 
und Auszu bil denden bedacht ist, ver steht 
sich von selbst; schließlich gilt es zu ge währ -
leis ten, dass aus nahmslos Ab sol ven ten mit 
bes ter Qualifi ka tion Eingang finden und 
theo retisches Wissen niemals über die prak -
ti schen Fähig keiten domi niert. 

Im 18. Jahrhundert mussten selbst an ge sehene 
Kunsttischler wie Thomas Chippendale, dem 
dieser Bücherschrank mit vorspringendem 
Mittelteil zugeschrieben wird, eindringlich um 
Begleichung ihrer Rechnung bitten.

Ziel jedes Restau -
rators ist es, ein 
Stück so wieder -
herzustellen, dass  
es in seinem 
ursprünglichem 
Glanz erstrahlt.
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RESTAURIEREN ODER KONSERVIEREN

lich so gut wie möglich anzupassen sind. 
Wie im mer man die Sache angeht, wichtig 
ist, dass man den Rat eines Schätzers ein -
holt, be vor man ein bedeu ten des Möbel -
stück aus bes sert. 

Eingehend diskutiert wird zunehmend 
auch die De-Restaurierung, das Rück gän -
gig  machen unsachgemäßer Instand set zun -
gen oder Modifikationen, wie sie in der Ver -
gan genheit häufig erfolgten. Ihre Be rech ti -
gung be zieht sie aus der Über zeu gung, mit 
den heute verfügbaren Mitteln quali fi zier -
tere Ar beit leisten zu können. Während die -
ser Hang zur Perfektion manch einem über -
zo gen er scheinen mag, ist dem Lieb haber 
alter Mö bel nichts so sehr ein Dorn im Auge 
wie schlecht ausgeführte Re paraturen oder 
die Ver wen dung falscher Materialien. Selbst 
wenn ein frü herer Restaurator sein Best -
mög liches ge tan haben mag, spricht nichts 
da gegen, sich des Stücks heu te erneut an zu -
nehmen und mit authen tischen Mate ri alien 
oder ver bes serten Fer tigungsmöglichkeiten 
ein optima les Ergeb  nis anzustreben. 

Manche Restauratoren verwenden mo -
der ne Klebstoffe, weil diese reversibel sind 
und die Möglichkeit bieten, das Werkstück 
zu einem späteren Zeitpunkt erneut aus -
einanderzunehmen. Dieser löbliche Ansatz 
erübrigt sich allerdings, weil das Gros der 
beim Restaurieren verwendeten Binde mit -
tel auf organischen Stoffen basiert und sich 
ohnehin wieder auflösen lässt. Sach gemäßes 
Arbeiten, geeignete Materia li en und Hölzer 
vorausgesetzt, dürfte auch kaum An lass be -
stehen, das Werk noch ein mal auseinander -
zunehmen. 

Auch sollte der Restaurator im Auge be -
halten, dass es Generationen braucht, bis 
sich eine patinierte Oberfläche entwickelt. 
Daher gleicht es einem Verbrechen, wenn 
Möch te gern-Restauratoren in ihrer Uner -
fah   ren heit stüm   perhafte Restaurationen 
vor    nehmen oder übertriebene Reinigungs -
proze duren ein   lei ten. Was Oberflächen an -
betrifft, so gilt grund sätzlich, dass Farbe  
und Patina so weit wie möglich erhalten 
bleiben sollten. Die heu te gebräuchlichen 
Polier methoden wer den im Kapitel über 

Auch wenn der Begriff »Konservieren« all -
gemein bekannt sein dürfte, so steht er im 
Bereich der Möbelrestaurierung doch für 
einen relativ neuen Denkansatz. Seit Möbel 
gebaut werden, fallen unweigerlich Re pa ra -
turen an, ob es nun größere Schäden, Spu   -
ren unsachgemäßen Gebrauchs oder Ab -
nut  zungs   erscheinungen zu beheben gilt. 

Zunächst einmal hieß die Lösung dieser 
Probleme ganz einfach, sämtliche beschä -
dig ten Teile zu restaurieren oder in einem 
dem Original ähnlichen Holz zu ersetzen. 
Sofern es sich um ein relativ neues Stück 
han delte, brauchte man sich über Aspekte 
wie farb liches Anpassen und Kaschieren der 
Ausbes serung keine Gedanken zu machen, 
denn der Restaurator verfolgte vorrangig ein 
Ziel: das Möbel wieder gebrauchsfähig zu 
ma chen. Sofern ein Stück im Lauf der Zeit 
aber eine derartige Wert steigerung erfährt, 
dass die Kosten jene für einen Mittel klasse -
wagen übersteigen, sind gänzlich andere 
Para meter anzulegen. Ent wi ckelt haben sich 
da raus zwei Philo so phien: Wäh rend die 
erste ein Stück unter Ver wen dung von altem 
Holz, mög li cher weise von zu Bruch ge -
gangenem Mobiliar, so wie der  her stellt, dass 
die Repara tur kaum ins Auge fällt, ver zich -
tet die zweite bewusst auf die Ka schierung 
der Grenzen zwischen Alt und Neu. 

Restaurierungsmaßnahmen wie das Ver -
 lei men gelockerter Verfugungen, gebro che -
ner Beine und Stuhllehnen oder die Erneue -
rung abgenutzter Schubladen-Laufleisten 
bedürfen keiner weiteren Diskussion. Pro -
ble matisch wird es jedoch, sobald ein Bein 
gebrochen und falsch eingesetzt wurde oder 
ein Stück Fur nier fehlt. Wie im Kapitel über 
Werk zeu  ge, Ausrüstung und Materialien 
dar  ge legt, darf man von einer guten Werk -
statt er war ten, dass sie über einen La ger  be -
stand an Hölzern aus dem 17., 18. und 
19. Jahrhundert verfügt. Diese Be stän de aus 
nicht mehr restaurierbarem al tem Mobiliar 
er weisen sich als unent behr lich, wenn es da -
rum geht, Farbe, Maserung und Textur ei -
nes Stücks anzupassen. Der Kon servator 
wird ins Feld führen, dass sämt liche neuen 
Teile aus neuem Holz zu erstellen und ledig -

RESTAURIEREN ODER KONSERVIEREN
In Bezug auf alte Möbeln gibt es zwei grundverschiedene 
Philosophien: Restaurieren oder Konservieren. Unter 
Restaurieren versteht man, ein Stück so authentisch wie 
möglich in seinen Originalzustand zurückzuführen,  
wäh  rend es beim Konservieren lediglich darum geht,  

es soweit instand zu setzen, dass es wieder funktionsfähig  
ist. Für beide Richtungen lassen sich über zeugende Argu -
mente anführen, von Bedeutung ist aber der gemein same 
Anspruch, dass ein altes Möbelstück wieder verwendungs -
fähig gemacht werden soll.

Größere Strukturschäden, wie etwa eine gebro -
chene Rückenlehne, bedürfen der Restaurie rung, 
nicht etwa der Konservierung.

Ober flächen und Poli turen aus führ lich be -
han delt; vorweg genom men sei hier, dass es 
auch in dieser Spar te zwei Rich tungen gibt. 
Der Konser vator bevorzugt zum Auf fri -
schen einer Ober fläche einfach nur Wachs. 
Wäh rend dieser An satz in der Theorie 
durchaus logisch er scheint und ge le gentlich 
auch gar nichts an deres in Frage kommt, 
darf nicht vergessen werden, dass ein Stück 
oft nur deshalb eine stumpfe und trübe 
Oberfläche zeigt, weil die oberen Politur -
schich ten zerstört sind. In die sem Fall wird 
der Restaurator diese Schich ten vorsichtig 
ent fernen und ersetzen, um die ursprüng -
liche Schönheit des Holzes mit seinen viel -
fältigen Schattierungen und Tö  nen erneut 
hervor zu holen. Dabei handelt es sich um 
einen Be reich, der allergrößte Kunst  fer tig -
keit erfor dert, denn wenn die über Genera -
tionen auf gebaute Oberfläche erst ein mal 
abgetra gen ist, wird sie sich durch nach -
trägliches Wach sen keinesfalls ersetzen las -
sen. Auch hier gilt es, wie bei vielen Dingen, 
sorg fäl tig abzu wä gen, um ein möglichst 
gutes Ergebnis zu erzielen.
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AUKTIONSRÄUME  
In den meisten größeren Städten finden 
Auk  tionen statt, auf denen regelmäßig 
Anti  quitäten versteigert werden. Der aus -
lie gen de Katalog beschreibt die einzel- 
nen Lose und enthält je nach Auktions- 
haus auch Fotos so wie Angaben über den  
Schätz   wert. Infor mie ren Sie sich genau 
über die jeweils geltenden Geschäfts be din -
gungen. Fast alle Auktions hallen erheben 
eine Kauf gebühr, zu der noch Steuern hin -
zu kom men. Den ken Sie daran, diese Pos -
ten ein zu kal ku lieren, denn Gebot und tat -
sächli che Faktura können beträcht lich aus -
einanderklaffen. 

Begutachten Sie jedes Los eingehend, 
und notieren Sie sich eventuelle Schäden. 
Bevor Sie bieten, sollten Sie sich klar ma -
chen, welchen Betrag Sie zu zahlen bereit 
sind, wobei zu dieser Preisvorstellung, wie 
gesagt, noch die Kaufgebühr und Steuern 
hinzu kom men. Die meisten Auktions hal -
len ver lan gen von den Bietenden eine vor -
he rige Registrie rung. Halten Sie an dem 
Preis fest, den Sie sich als Limit gesetzt 
haben. Ein ver breiteter Fehler beim Er stei -
gern ist, sich im Eifer des Gefechts zu über -
höhten Gebo ten hinreißen zu lassen, das 
Los schließlich zu sichern und hinterher 
festzustellen, dass man beträchtlich mehr 
bezahlt hat, als ursprüng lich beabsichtigt. 
Einer der größten Nach teile eines Auk -
tions kaufs besteht darin, dass man sich 
nach Abschluss des Gebots nicht um be sin -
nen und vom Kauf zurück treten kann. So -
bald der Auktionshammer fällt, gehört die 
Ware Ihnen. 

Privatpersonen haben letztlich aber 
den  noch oft das Gefühl, auf Auktionen 
preis günstiger zu kaufen als beim Händler. 
Ge wiss, man kann vielleicht schon einmal 
ein Schnäppchen machen.  

Da die meisten Auk tio nen aber auch 
von Händlern be sucht und genau be -
obachtet werden, ist man gut be raten, sich 
an deren Verhalten zu orien tieren, denn 
diese werden kaum grund  los von einem 
Gebot absehen. 

12

EINFÜHRUNG

ANTIQUITÄTEN ERWERBEN
Für den Kauf antiker Möbel bieten sich zwei Haupt quel len 
an: Antiquitätenhändler und Auktionen. Anti quitä ten -
 messen sind eine weitere gute Quelle, allein schon weil sie 
mit einer Reihe konkurrierender Stände aufwarten. Dem 

Internet-Fan bietet sich außerdem der Online-Kauf, wenn 
derzeit auch erst in den Anfängen. Jede dieser Quellen birgt 
Vor- und Nachteile – letztlich liegt es beim Käufer ab zuwä -
gen, welche seinen Vorstel lungen am ehesten ent spricht.

Unten: Ein typischer Antiquitätenladen 
präsentiert die zum Verkauf stehenden Möbel 
meist in ansprechendem Rahmen.

Oben: Auktionsräume, die Händlern und 
Privatleuten offen stehen, finden sich in den 
meisten größeren Städten.
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ANTIQUITÄTEN ERWERBEN
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ANTIQUITÄTENLÄDEN   
In den meisten größeren Städten dürfte es 
mindestens einen Antiquar geben, der alte 
Möbel unterschiedlicher Qualität anbietet. 
Die Händler lassen sich in zwei Kategorien 
unterteilen – den Großhändler und den 
Ein zel händler –, wenngleich manche in 
beiden Bereichen tätig sind. 

Der Großhändler handelt, wie der 
Name bereits sagt, mit größeren Mengen 
vor wie gend mit anderen Händlern. Seine 
Bestände werden entsprechend rasch um -
geschlagen und sind infolgedessen kaum je 
als Ganzes zu besichtigen. Die Preise dürf -
ten in der Regel zwar etwas niedriger liegen 
als beim Ein zel händler, falls man sich aber 
zum Kauf ent schließen sollte und auf 
»Groß   handels preise« fixiert ist, wird man 
auf Restau rie rungs mög lichkeiten, Zustel -
lung der Ware sowie Rück gaberecht wohl 
verzichten müssen. Selbst wenn sich dies -
bezüglich entspre chen de Ab spra chen tref -
fen lassen, werden dafür ver mut lich Zusatz -
kosten entstehen. 

Beim Einzelhändler hingegen ist das 
Sorti ment klar ausgeschildert, sachgemäß 
be leuch tet und ansprechend präsentiert. 
Au ßer  dem wird der Einzelhändler jederzeit 
gern auf Fragen des Interessenten eingehen 
und diesem oft sogar die Möglichkeit bie -
ten, das Stück einmal zur Probe mitzu neh -
men. Nor malerweise sind die Transport -
kosten im Preis enthalten. Falls das Möbel 
bereits res tauriert ist, wird der Händler be -
reit willig er klären, was alles instand gesetzt 
wurde. Wenn man beim Einzelhändler also 
etwas mehr auf den Tisch legen muss, sollte 
man bedenken, dass alles seinen Preis hat. 

Für welche Quelle Sie sich auch ent -
schei den, das Beste ist immer, jemanden zu 
fin den, zu dem Sie Vertrauen haben und 
der Ih nen fachlich kompetent und fair 
erscheint. Was die Preise anbelangt, lassen 
die meisten Händ  ler innerhalb einer be -
stimmten Spanne mit sich reden, wobei 
man bald auch merkt, inwieweit der eine 
oder andere bereit ist, Zugeständnisse zu 
ma chen. Seriöse Händler gehören oft ei -
nem anerkannten Handels ver band an und 
sind somit verbands spe zi fi schen Nor men 
verpflichtet, die im Fall von Un stim mig -
keiten auch als Grundlage für eine Schlich -
tung dienen können. 

ANTIQUITÄTENMESSEN  
Antiquitätenmessen erfreuen sich wachsen -
der Beliebtheit, denn sie bieten dem Käufer 
Ge legenheit, an einem einzigen Tag das Sor -
ti ment vieler verschiedener Händler zu sich -

ten. Das Angebot reicht von eintägigen Mes -
sen vor Ort bis zu großen, in Hotels oder spe -
 zi ellen Zentren stattfindenden mehrtägi gen 
Ausstellungen, die mit grandiosem An gebot 
auf warten. Versuchen Sie auf solchen Mes -
sen zu   nächst einen möglichst umfassenden 
Über    blick über das Angebot zu gewinnen, 
bevor Sie sich zum Kauf entschließen. Erfra -
gen Sie, was immer Sie über ein Stück wissen 
möch ten – der Händler wird Ihnen gern die 
ent spre chenden Informationen geben. Falls 
er for der lich, sollten Sie sich auch nach De -
tails und Maßen erkundigen, um sicher zu -
gehen, dass das Stück passt. Manche Händ -
 ler sind, wie ge sagt, auch bereit, dem Interes -
senten ein Mö bel zur Probe mitzu geben. 
Nicht selten ge hen die besten Arbeits be zie -
hun gen zwi schen Händler und Interes sent 
auf erste Kon takte im Rahmen einer Anti -
qui tätenmesse zu rück. 

INTERNET   
Mit diesem verhältnismäßig neuen Medi -
um des Antiquitätenkaufs verbinden sich 
mehr oder weniger gute Erfahrungen. Ei -
nige grö ße re Auktionshallen bieten zwar 
breit gefä cher te Online-Auktionen. Wäh -
rend es si cher   lich Bereiche gibt, in denen 
solche Auk tio nen Erfolge verzeichnen, ist es 
bei Möbeln eher so, dass die potenziel- 
len Kun den das Stück tatsächlich vor sich 
haben und es als Ganzes betrachten bzw.  
sich hinein- oder daransetzen möchten. Das 
Gleiche gilt auch für die Händler-Website, 
die sich als Werbe mittel bewährt, weniger 
als Ver kaufs medium.

Antiquitätenmessen erweisen sich als geradezu 
ideal, um ein großes Sortiment an Möbeln an 
einem einzigen Tag zu besichtigen.
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Werkzeug, 
Ausrüstung  
und Material
Was wäre ein Restaurator ohne das entsprechende Werk -

zeug, die erforderliche Ausrüstung und das passende 

Material? Was oftmals von Generation zu Generation 

weitergereicht wird, verdient sorgfältig und geschickt 

behandelt zu werden, stellt es doch eine Basis dar, ohne die 

auch der beste Restaurator nicht in der Lage ist, selbst 

einfachste Restaurierungsarbeiten sachgemäß auszuführen.
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IHRE WERKBANK 
Bevor Sie entscheiden, wo Ihre Werkbank 
stehen soll, heißt es einige Faktoren in Be -
tracht zu ziehen, die als Voraussetzung für 
gute Arbeitsbedingungen gelten. 

Der wichtigste Faktor ist die Opti mie -
rung der Lichtverhältnisse. Tageslicht ist 
ideal, so dass man die Hobelbank, wo immer 
möglich, unter ein Fenster oder Oberlicht 
stellen wird. Hängen Sie Leuchtstoffröhren 
über der Werkbank auf. Falls Sie beab sich -
tigen, auch Polituren aufzubringen, sorgen 
Sie dafür, dass zusätzlich normale Lampen 
verfügbar sind, denn das Licht der Leucht -

stoff röhren verfälscht die Farben. Unab hän -
gig von der Art der Beleuchtung empfiehlt es 
sich, die Wände weiß zu streichen, um für 
bestmögliche Lichtreflexion zu sorgen. 

Reihen Sie Ihre Werkzeuge übersichtlich 
und griffbereit in einem Werkzeuggestell auf. 
Sortiert nach Hämmern, Sägen oder Stemm -
eisen, finden Sie auf einen Blick, was Sie 
brau  chen. Bewahren Sie Werkzeuge, die Sie 
nicht täglich benötigen, wie etwa Schnitz -
eisen, sorg  fältig in Segeltuch-Rolltaschen 
ein   ge packt auf, um die scharfen Schneiden 
zu schüt  zen. Achten Sie vor allem auf eine 
freie und saubere Arbeitsfläche. Denken Sie 
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WERKZEUG, AUSRÜSTUNG UND MATERIAL

EINRICHTEN EINER WERKSTATT
Wo die Werkstatt eingerichtet wird, ist meist eine Frage 
der verfügbaren finanziellen Mittel bzw. der räumlichen 
Gegebenheiten. Die Werkbank ist der wichtigste Ein rich -
tungsgegenstand einer Werkstatt. Hier sollte ausreichend 

Platz zum Arbeiten sein, aber auch genügend Raum für 
die Möbel, die restauriert werden, sowie für die erforder -
lichen Werkzeuge und Maschinen – nehmen Sie sich also 
Zeit für die sorgfältige Planung Ihres Arbeitsbereichs.

daran, dass Sie viel Zeit an dieser Werk- 
bank ver brin gen werden. Falls sie Ihnen zu 
niedrig ist, sollten Sie Vierkant hölzer un ter -
legen. Wo im  mer möglich ist ein Holz boden 
einem Beton boden vorzuziehen, denn auf 
Beton be kommt man sehr viel schneller 
müde Beine. 

Falls Raum und Budget es erlauben, emp -
fiehlt es sich, zwei getrennte Arbeitsbereiche 
einzurichten, einen für die Schreinerarbei- 
ten und den anderen als staubfreien Raum 
für die Oberflächenbehandlung. Diese Zwei -
teilung ge  währleistet eine optimale Nutzung 
des Raums.

verschiedene 
Sägen

weiß gestrichene 
Wände, die das Tages -

licht reflektieren

Stemmeisen, 
leicht zugänglich 
aufgereiht

Tageslicht als  
optimale Beleuchtung 
der Arbeitsfläche

Sortiment  
an Winkeln

verschiedene 
Streichmaße

saubere und 
funktionsfähige 

Arbeitsfläche

stabiler 
Schraubstock

Schublade zur 
Aufbewahrung  

von Bohrern, 
Abdeckbändern und 

Bleistiften

Segeltuch-
Rolltaschen für 

einzelne 
Werkzeuge

Sortiment  
an Hobeln, flach 

gelagert

Vierkanthölzer, die 
für die ideale 
Arbeitshöhe 

sorgen

Sortiment an 
Hohlbeiteln, zur 
Schonung der 
Schneiden in 
Segeltuch-
Rolltaschen 
aufbewahrt

Kiste zum 
Verstauen  
von Werk zeug, 
das nicht 
 täg lich in 
Gebrauch ist

Die ideale Werkbank
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Für den Anfang kann man sich ein Sor -
timent moderner Schraubendreher, Sägen 
und Stemmeisen zulegen und diese mit der 
Zeit durch ältere Exemplare ersetzen. Einige 
Werkzeuge wie etwa Federspangen lassen 
sich aus alten Sprungfedern auch leicht selbst 
herstellen (s. S. 215). 

Die meisten Tischler ergänzen ihren 
Werk zeugbestand zeitlebens, und selbst ver -
 ständlich wird jeder am liebsten mit sei- 
nem eigenen Handwerkszeug arbeiten, das, 
ein mal angeschafft, ein Leben lang hal ten 
sollte. 

Wer erst einmal Gefallen am Restaurieren 
gefunden hat, wird bald auch ein eifriger 
Sammler von Werkzeug werden. Für den be -
rufsmäßigen Restaurator ist der Aufbau eines 
entsprechenden Sortiments eine Zu kunfts -
investition. Grundsätzlich gilt es, sorg fältig 
damit umzugehen, es instand zu halten und, 
wenn nicht in Gebrauch, in Rolltaschen 
eingewickelt aufzubewahren.

EINRICHTEN EINER WERKSTATT

17

kann man es über spezielle Hand werks mes -
sen oder Flohmärkte. Gute Mög lich kei ten 
bieten vielfach auch Leistungsshows des 
Hand werks vor Ort und Versand-Angebote 
in der Tageszeitung. Wer das Glück hat, die 
Werkstatt von einem Tischler, der in den 
Ruhestand tritt, zu erwerben, sollte sich eine 
solche Gelegenheit keinesfalls entgehen las -
sen, selbst wenn das Geld für den Kauf 
zusammengekratzt oder notfalls aufgenom -
men werden muss. 

Wo es an altem Werkzeug fehlt oder ein 
entsprechendes Sortiment erst im Aufbau  
ist, sollten für den Anfang moderne Äqui -
valente gekauft werden, wobei stets nur die 
beste noch erschwingliche Qualität in Frage 
kommt. Eine Ausnahme bilden die Zwin gen, 
denn Spannknechte sowie moderne Paral lel- 
und Bügelschraubzwingen sind eine feine 
Sache. Da es sich um teure Aus rüstungs -
gegenstände handelt, wird man sie am besten 
nach und nach anschaffen. 

Sicherheit 
 
Dass in einer Werkstatt gewisse Sicherheitsvorschriften ein -

zuhalten sind, gebietet allein schon der gesunde Men schen -

verstand. Bedenken Sie, dass die Werkstatt als poten zielle 

Gefahrenzone für Kinder unzugänglich sein sollte. Schar fe 

Werkzeuge sind mit Vorsicht zu hand haben und nach Ge -

brauch sofort wieder sicher zu ver wahren. Ver ge wissern Sie 

sich, dass ein funktions fähiger Feuer löscher bereit steht und 

bewahren Sie alle entflamm baren Mate ri alien in einem feuer -

festen Schrank auf. Gewöhnen sie sich an, Sägemehl und 

Späne abends aus der Werkstatt zu schaf fen. Auch gute 

Belüftung ist wichtig, insbesondere wenn mit Abbeizmitteln 

oder anderen Chemikalien gearbei tet wird. Bewahren Sie 

Beizen oder andere Flüssigkeiten in deutlich beschrif teten 

Schraubgläsern auf. Tragen Sie je nach Tätigkeit entspre -

chende Schutzkleidung. Binden Sie langes Haar zusammen, 

legen Sie Halsschmuck und Armbänder vor der Arbeit ab 

und tragen Sie zum Schutz der Kleidung eine lange Schürze.

IHR WERKZEUG 
Werkzeug, wie es im 18. und 19. Jahr hun -
dert benutzt wurde, ist zum Restaurieren an -
tiker Möbel zweifellos ideal. Für den Hobby-
Restaurator stellen moderne Werk zeuge in -
des eine brauchbare und realistische Alter -
native dar. Wer aber die berufliche Laufbahn 
eines Restaurators einzuschlagen gedenkt, 
tut gut daran, einen möglichst großen Be -
stand an altem Werkzeug aufzubauen, denn 
was seit eh und je von Handwerkern für 
Handwerker gefertigt wurde, ist an Qualität 
nicht zu überbieten. Der Stahl von damals 
bleibt wesentlich länger scharf, und alte, aus 
Buchsbaum oder Rosenholz gefertigte Griffe 
liegen spürbar besser in der Hand als moder -
ne Kunststoffgriffe. Die zahlreichen Namen, 
die sich bisweilen auf dem Griff eines alten 
Werkzeugs eingestanzt finden, bezeugen, 
dass es über Generationen von Hand zu 
Hand weitergereicht wurde. Wo aber lässt 
sich altes Werkzeug auftreiben? Versuchen 

Ein Feuerlöscher (Pulver löscher) ist 
an jeder Außentür an zubringen.

Oben: Tragen Sie beim Gebrauch von Elektro -
werk zeugen, die viel Sägemehl oder Späne 
erzeugen, eine Gesichtsschutzmaske.

Links: Zur Grundausstattung für Gesundheit 
und Sicherheit gehören ein Erste-Hilfe-Koffer, 
Schutzbrille, Gehörschutz, Staub schutzmaske, 
Handschuhe und Atemschutzgerät.
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Die Säge ist ein Präzisionswerkzeug. Man 
kann sie zwar selbst nachschärfen, gibt sie 
aber besser einem Fachmann, der beim Schär -
fen auch die Zähne wieder genau aus richtet. 

Wenn sich ein Holz nur schwer sägen lässt, 
reibt man etwas Kerzenwachs über die Schnei -
de der Säge, damit sie sich leichter führen lässt. 

MESS- UND PRÜFWERKZEUGE 
»Zweimal messen, einmal schneiden« heißt 
ein alter Spruch der Schreinerzunft, der auch 
heute noch gilt. Präzises Messen ist aus -
schlag  gebend, denn wo es anfangs an Ge nau -
igkeit fehlt, darf kein vernünftiges Er gebnis 
er war tet werden. Schlimmstenfalls wird  
man da durch ein wertvolles Möbelstück 
verder ben, bestenfalls noch einmal von vorn 
beginnen müssen. Zum Messen benötigt 
man Stech zirkel, Streichmaße, Greifzirkel 
(Innen- und Außentaster), Schreiner- oder 
Anschlag win kel, Schmiegen und Meterstäbe 
aus Buchs baum. Prüfen Sie jeden dieser un -
ent behr lichen Helfer, ausgehend von einem 
festen Anschlag, der ersten genau plan ge -
schliffenen Schnittkante als Bezugspunkt für 
präzises Messen.

SÄGEN  
Die drei am häufigsten verwendeten Sä gen 
für Restaurierungsarbeiten sind die große 
Zapfensäge, die kleinere Zapfensäge und die 
Fein- oder Zinkensäge, jede mit einer unter -
schiedlicher Anzahl an Zähnen. Je mehr Zäh -
ne pro Zentimeter, desto feiner der Schnitt. 
Über die feinste Zähnung verfügen die 
Laubsägen und kleinen Bügelsägen, die für 
feinste Arbeiten geeignet sind. 

Die großen Absetzsägen zum Teilen 
größerer Platten sind in zweierlei Ausfüh -
rung erhältlich: die Querschnittsäge ist für 
Schnit te quer zur Faser, die Längsschnitt- 
säge für Schnitte längs zur Faser vorgesehen. 
Seit der Einführung der modernen Band- 
und Kreis sägen sind die großen Absetzsägen 
zwar sel tener in Gebrauch, dennoch gehört 
in jede Werkstatt mindestens jeweils ein 
Exemplar. 

Sägen werden praktisch täglich verwen -
det, wobei man für jede Arbeit das entspre -
chende Modell benutzen sollte. Wer eine 
Miniatur-Feinsäge für alles verwendet, be -
schä digt die Zahnung und wird sie für dif -
fizilere Arbeiten wie das Einschneiden von 
Schwal benschwanzverbindungen nicht mehr 
gebrauchen können. 
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Sägen müssen scharf gehalten werden, denn feine Arbei -
ten lassen sich nur mit einer einwandfrei schneidenden 
Klinge ausführen. Obwohl moderne Elektrosägen eine 
Erleich terung darstellen und zweifellos ihren Platz in der 
Werkstatt haben, sind Handsägen wie etwa die Feinsäge 

für Präzi sions  arbeiten unentbehrlich. Messwerkzeuge  
wie Stechzirkel, Greifzirkel (Innen- und Außentaster)  
und Streichmaße sind eine wichtige Voraussetzung für  
saubere Tischlerarbeiten – Grund genug, sie sorgfältig  
zu behandeln.

SÄGEN UND MESSWERKZEUGE

Drei gängige Sägen, 
jede mit unter schiedl -
icher Anzahl an 
Zähnen pro 
Zentimeter. 
Allgemein gilt:  
Je mehr Zähne,  
desto feiner der 
Schnitt.

Eine Reihe zuverlässiger Mess- und Prüfwerk -
zeuge – unerlässlich für akkurat ausgeführte 
Restaurierungsarbeiten.
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HÄMMER 
Der Restaurator wird in seiner Werkstatt 
meist zwei bis drei verschiedene Typen ver -
fügbar haben: den leichten Schreiner ham -
mer, den so genannten Schlosser- oder Quer -
hammer, der Möbelschreinern als Universal -
hammer dient, und einen schwereren Ham -
mer zum Zerlegen des Rahmens und Ein -
schlagen großer Nägel. Schlagen Sie mit dem 
Hammer nie auf andere Werkzeuge. Um ein 
Stemmeisen ins Holz zu treiben, verwen det 
man ausschließlich den Holzhammer. 

Wenn die Finne eines Hammers ver -
schmutzt und abgenutzt ist, feilen Sie diese 
zunächst plan, entfernen mit einem fein -
körnigen Schleifpapier den Schmutz und 
rauen die Fläche leicht auf. Diese Prozedur ist 
mindestens zwei- bis dreimal im Monat fällig. 
 
HOLZHÄMMER 
Diese sind eigens für Schläge auf den Griff 
eines anderen Werkzeugs, eines Stemmeisens 
oder Beitels etwa, vorgesehen. Es gibt sie in 
verschiedenen Formen und je nach erfor der -
licher Schlagwirkung auch unter schied lich 
schwer. Ein gutes Beispiel ist der Bildhauer -
klüpfel, dessen Kopf aus Pockholz bereits bei 
einer einfachen Bewegung aus dem Hand   -
gelenk einen sehr starken Druck aus übt. 

Außer dem muss beim Schwingen dem Ham -
mer keinerlei Aufmerksamkeit ge schenkt 
werden, da der gerundete Kopf das Werk- 
zeug in jedem Fall trifft, so dass sich der 
Bildhauer ganz auf sein Werkstück kon -
zentrie ren kann. 

Größere Hämmer sind für gröbere Arbei -
ten, die leichteren für die Feinarbeit vor ge se -
hen. Der Holzhammer mit trapez för mi gem 
Kopf wird für die anfallenden Schrei ner -
arbeiten und zum Zerlegen von Möbeln ver -
wendet, wo ein großer Hammer Druckstellen 
im Holz hinterlassen würde. 

SCHRAUBENDREHER 
Schraubendreher kann man nie genug haben. 
Ob auf Märkten direkt ab Lieferwagen 
gekauft oder in Secondhand-Läden erstan -
den, es lohnt sich, etwas Zeit für die Zusam -
menstellung eines Sortiments traditioneller 
alter Werkzeuge aufzuwenden, zumal diese 
preisgünstiger sind als neue. Alte Schrauben -
dreher erkennt man an ihrem längeren Schaft, 
der die Hebelwirkung verbessert. Ihr Heft 
besteht aus Buchsbaum- oder Buchen holz 
und liegt besser in der Hand als ein Heft aus 
Kunststoff. Kleine Schraubendreher mit kur -
zem Schaft eignen sich, um Schrauben an 
schwer zugänglichen Stellen zu entfernen. 

Achten Sie beim Kauf eines gebrauchten 
Schraubendrehers darauf, dass die Schneide 
gerade und eben ist. Eine abgenutzte oder un -
ebene Schneide muss plan geschliffen wer -
den, da ein Schraubendreher, der sich nicht 
richtig in den Schraubenschlitz einfügt, die 
Schrau be entzwei brechen kann. Denken Sie 
daran, dass ein Schraubendreher zum Entfer -
nen und Eindrehen von Schrauben gedacht 
ist und nie als Hebel verwendet werden darf. 
Man be schädigt dadurch die Schneide und 
verbiegt den Schaft.

HÄMMER UND SCHRAUBENDREHER
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HÄMMER UND SCHRAUBENDREHER 
Hämmer, vom kleinen Schreinerhammer für leichte Arbei -
ten bis zu schwereren Hämmern zum Zerlegen von 
Möbeln, sind für die Restaurierung ebenso unent  behrlich 
wie die verschiedenartigen Holzhämmer, wobei sich der 

Bildhauerklüpfel als besonders brauchbares Werkzeug 
erweist. Auch ein größeres Sortiment ver schiedener Schrau -
bendreher sollte zur Hand sein, je nach Situation mit lan -
gem und kurzem Schaft. Achten Sie auf scharfe Schneiden.

Handhabung eines Hammers

1 Was immer wieder falsch gemacht wird,  
ist den Hammer in der Mitte des Stiels zu 
fassen, in der Annahme, ihn besser und 
gezielter handhaben zu können. Genau das 
Gegenteil ist der Fall. 

2 Wenn Sie den Hammer am Stielende halten, 
stimmt das Gleichgewicht, was die Führung 
erleichtert. Schlagen Sie den Nagel mit einigen 
mittelstarken Schlägen ein, anstatt mit einem 
einzigen Schlag.

Zwei traditionelle Holzhämmer – es bewährt 
sich, mehrere zur Hand zu haben.

Ein Sortiment alter Schraubendreher mit unter -
schiedlich langem Schaft
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ZIEHKLINGEN UND SCHABER 
Die Ziehklinge besteht im Grunde aus 
einem Stück Metall mit Schneidgrat und 
dient dem Reinigen der Oberflächen und 
dem Ent fer nen von Hobelrückständen vor 
dem Schlei fen. 

Am häufigsten verwendet wird die recht -
eckige Ziehklinge; sie eignet sich für geform -
te Profile, für die aber auch eigens zu gerich -
tete Klingen sehr brauchbar sind. Am gän -
gigsten ist der seinen Namen zu Recht tra -
gende »Schwanenhals« aus dem Sorti ment 
französischer Ziehklingen, mit dem sich 
konkave Bereiche abziehen lassen. 

Ziehklingen müssen so scharf sein, dass 
sie dünnste Späne abschaben, nicht nur 
Schleif  staub erzeugen. Um die Klinge zu 
schär   fen, ziehen Sie ein hartes gewölbtes 
Stück Metall, wie etwa einen Schrau ben  dre -
her, über die Schneide, um einen Grat an -
zuziehen. 
 
SCHLEIFPAPIERE 
Die frühesten Schleifmaterialien bestanden 
aus grobnarbiger Schafhaut, dem so genann -
ten Chagrinleder. Es wurde getrocknet und 
wie das heutige Schleifpapier verwendet. 
Die sem folgte fein gemahlenes Glas oder 

Sand, jeweils auf Papier aufgebracht, was in 
den Be griffen Glaspapier und Sandpapier 
noch an klingt. Obwohl es inzwischen un -
zählige Schleif papiere gibt – Siliziumkarbid -
papier, Elek trokorundpapier und Granat -
schleif pa pier –, wird als Oberbegriff immer 
noch von Sandpapier gesprochen. Diese 
Papiere sind in verschiedenen Körnungen 
erhältlich, wobei die meistverwendeten vom 
grob körni gen 80er- bis zum feinen 320er-
Schleifpapier rei chen. 

Schleifpapier wird aber kaum je allein 
verwendet, sondern über Schleifklötze aus 
Kork oder Holz gewickelt. Für bestimmte 
Profile benötigt man gegebenenfalls einen 
dem Profil angepassten Schleifklotz. Res tau -
ra toren verfügen mit der Zeit über ganze  
Sor ti mente unterschiedlich ausgeformter 
Schleif  klötze. 

Beim Schleifen wird man immer mit der 
gröbsten Körnung beginnen und sich all -
mählich zu der feinsten vorarbeiten. Wenn 
Sie das Holz dazwischen regelmäßig feucht 
abwischen und trocknen lassen, bevor Sie 
wei terarbeiten, erhalten Sie eine glattere 
Ober fläche. Falls eine Wasserbeize als Über -
zug vorgesehen ist, verhindert dieses Be feuch -
ten das Aufrichten der Fasern beim Beizen. 

HOBEL 
Die frühen Hobel bestanden aus einem 
Holz korpus, bis sie im 18. und 19. Jahr -
hundert von Metallhobeln abgelöst wurden; 
nur die Profilhobel bestehen nach wie vor  
aus Holz. 

Unter den vielen Hobelvarianten, alle für 
einen bestimmten Verwendungszweck, seien 
der nützliche Schlichthobel, der Putzhobel 
und die kleineren Hirnholz- und Simshobel 
für feinere Arbeiten genannt. Profil- oder 
Kehlhobel verfügen über Spezialsohlen und 
besondere Eisen für die Profilierung deko -
rativer Leisten, Hohlkehlen und Karniese, 
wie sie sich an Kastenmöbeln im Bereich von 
Gürtelgeschoss, Basis und Kranz finden. In -
zwischen hat aber die moderne Oberfräse mit 
zahlreichen Fräsern weit gehend deren Platz 
eingenommen. Obwohl der Schab hobel 
keineswegs wie ein Hobel aussieht, trägt er 
seinen Namen zu Recht, denn er arbeitet 
nach dem gleichen Prinzip. 

Das Eisen jedes Hobels ist so gestaltet, 
dass ein sauberer Schnitt entsteht, ohne die 
Fasern aufzureißen. Sachgemäß angesetzt, 
erzeugt ein einwandfrei geschärftes Eisen 
beim Schnitt durch das Holz einen an -
genehmen Schabton.
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WERKZEUGE ZUM GLÄTTEN UND 
VERSPANNEN
Zum Restaurieren benötigt man ganz unterschiedliche 
Hobel und Zwingen, wobei die modernen Werkzeuge 
ihren tradi ti onellen Gegenstücken auffallend ähnlich  
sind. Einige Hobel sind mit einem Anschlag versehen, 
andere mit auswechselbaren Klingen, während die  

Profil- oder Kehl hobel über spezielle Sohlen und Schnei -
den für Profilie rungen verfügen. Da man für bestimmte 
Arbeiten ganz bestimmte Zwingen und Hobel benötigt, 
empfiehlt es sich, ein möglichst breites Sortiment an -
zuschaffen.

Dem Profil angepasste Schleifklötze, die in Ver -
bindung mit Schleifpapier zum Glätten von 
Zierleisten dienen.

Eine Auswahl an Hobeln, die einen Einblick 
in die verschiedenen Formen und Materialien 
vermittelt.

Der Schabhobel, eine Kreuzung aus Hobel und 
Ziehklinge (Schaber), hat sich beim For men von 
Holz als vielseitiges Werk zeug be währt.
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WERKZEUGE ZUM GLÄTTEN UND VERSPANNEN
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Herstellen eines Bandspanners

1  Schneiden Sie zweimal ein 
Stahl band zu, dessen Länge 
jeweils etwas kürzer ist als der 
Umfang des Rahmens, und 
stanzen Sie in jedem der Enden 
zwei Führungs löcher vor.

Die meisten Zwingen sind im 

Handel erhältlich, mit Aus nah -

me des Bandspanners, der – 

der jeweiligen Form angepasst 

– in der Werkstatt erstellt wird. 

Mit ihm lassen sich ovale oder 

runde Werkstücke spannen. 

Dabei überträgt sich der Druck 

gleichmäßig auf den gesamten 

Umkreis. 

Sie benötigen einen kleinen 

Hartholzklotz, ein Stahlband 

(wie zum Zusammenhalten von 

Baumaterial), kleine Schrauben 

und eine Zwinge. 

2  Bohren Sie mit einem Metall -
bohrer zwei kleine Löcher durch 
die vorgestanzten Markierungen. 
Denken Sie daran, ein Abfallholz 
zu unterlegen, um die Werkbank 
zu schonen.

3  Versenken Sie die beiden zuvor 
gebohrten Löcher, damit die 
Flachkopfschrauben nicht über 
das Band hinausstehen.

4  Schneiden Sie einen Vier kant -
 block aus Hartholz zu. Verwen -
den Sie eine Bandsäge, um die 
Rundung dem Projekt anzupas -
sen. Zerteilen Sie den Block in 
zwei Hälften.

5  Schrauben Sie die beiden Län -
gen des Stahlbands auf die kon -
kave Seite des Hartholzblocks 
und achten Sie darauf, dass die 
Schrau ben in der Versenkung 
verschwinden.

6  Ziehen Sie zum Schluss die 
Schrauben randbündig mit dem 
Metallband fest; so verhindern 
Sie unnötige Kratzer oder 
Abdrücke.

ZWINGEN 
Jede der vielen unterschiedlichen Zwingen 
hat ihre ganz spezifische Aufgabe. Die be -
kanntesten sind der lange Spannknecht,  
die Bügelschraubzwinge, die es in diversen 
Grö ßen gibt, der Bandspanner und die 
Paral lel zwinge. Moderne Zwingen weichen 
von den traditionellen kaum ab. Auch wenn 
sie relativ teuer sind, so empfiehlt es sich 
doch, eine möglichst große Auswahl an zu -
schaffen. 

Gewöhnen Sie sich an, Zwingen im- 
mer mit einer Zulage zu verwenden, um 
Dellen und Druckstellen im Holz zu ver -
meiden. Ziehen Sie die Klemmen auch nie 
zu stark an, da durch übermäßiges Pressen 
emp find liche Stücke beschädigt werden 
können. 

Für das Verleimen eines komplexeren 
Werkstücks empfiehlt es sich, zunächst »tro   -
cken« auszuprobieren, welche Klem men 
geeignet sind und in welcher Rei henfolge sie 
am besten eingesetzt werden. Das kostet zwar 

etwas Zeit, erspart aber Ärger, wenn der 
Leim bereits aufgebracht ist und abbindet. 
Außer dem haben Sie auf diese Weise alles bei 
der Hand – gute Startbedingungen also.

Eine ganze Reihe moderner und tradi tioneller 
Zwingen von Bügelschraubzwingen bis zu 
Spannknechten, wie sie für viele Restau rie rungs -
arbeiten erforderlich sind

7  Der Bandspanner in Gebrauch. 
Die Hartholzklötzchen werden zu -
sammengepresst, um Spannung 
zu erzeugen.
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STEMMEISEN UND SCHNITZWERKZEUGE
Sämtliche hier vorgestellten Werkzeuge dienen, jedes auf 
seine Art, dem Abschälen von Holz, und für alle gilt gene rell, 
dass scharfe Schneiden Voraussetzung sind, um das Holz 
tatsächlich durchzuschneiden und nicht die Faser auf zu rei -

ßen. Wer gern schnitzt, wird mit der Zeit ein gan zes Sorti -
ment an Spezialwerkzeugen ansammeln. Im All gemei nen 
bleiben die Schneiden alter Eisen länger scharf als die neuen 
Varianten, was dem hochwertigeren Stahl zuzu schreiben ist.

V-Meißel, die für längere Bögen vorgesehen 
sind, Löffeleisen, mit denen der Hinter -
grund ausgehoben wird, Äderungsmeißel 
(Bock fü ße) zum Schnitzen feinster Details 
wie etwa floraler Motive, und Fischschwanz-
Meißel, die wie die Löffeleisen Holzrück -
stände ent fernen. 

Die vielen unterschiedlichen Schnitz -
werk zeuge lassen auf ein komplexes Proce -
dere schließen, und tatsächlich sollte man 
bedenken, dass es Jahre dauern kann, bis ein 
Holzschnitzer das gesamte Spektrum dieser 
Handwerkskunst beherrscht. 

Manche Projekte erfordern vom Holz -
schnitzer Hunderte von Stunden geduldiger 
und präziser Arbeit, vor allem aber die Fä hig -
keit, ein vorhandenes Schnitzwerk so zu er -
fas sen und nachzuschneiden, dass es dem ur -
sprünglichen so nahe wie möglich kommt. 
Den wahren Meister erkennt man daran, dass 
er seine Neuschöpfung nahtlos mit dem 
Original zu verbinden versteht.
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STEMMEISEN 
Der Kunsttischler oder Restaurator arbeitet 
in der Regel mit drei Arten von Eisen: dem so 
genannten langen Stecheisen, dem Loch bei -
tel und dem Stemmeisen, wobei innerhalb 
dieser Kategorien, der jeweiligen Arbeit ent -
sprechend, eine ganze Reihe verschie de ner 
Breiten erforderlich ist. 

Das lange Stecheisen ist mit seinen ab -
geschrägten Kanten und seiner besonders 
lan gen Klinge hauptsächlich zum Abschälen, 
Ausgleichen und Auskehlen (Kannelieren) 
vorgesehen. Es ist ausschließlich mit der 
Hand zu führen und sollte nie mit dem Holz -
hammer getrieben werden. 

Der Lochbeitel dient, wie der Name sagt, 
dem Ausstemmen tiefer Löcher. Aus diesem 
Grund ist seine Klinge sichtbar dicker als die 
des langen Stecheisens und des Stemmeisens. 
Die Stärke der Klinge verträgt einen kräftigen 
Hammerschlag und das Aushebeln des Holz -
abfalls aus einem tiefen Loch. 

Das Stemmeisen mit seiner kürzeren und 
dickeren Klinge mit rechteckigem Quer -
 schnitt eignet sich für stärkere Bean spru chung 
und lässt sich in Verbindung mit einem ent -
sprechenden Holzhammer ver wenden. 

SCHNITZWERKZEUGE 
Kaum ein Bereich der Möbelrestaurierung er -
fordert so großes manuelles Geschick wie das 
Holzschnitzen. Die Gestaltungskunst des 
Schnit  zers lässt sich mit der des Malers ver -
glei chen, nur dass der Schnitzer mit dem 
Medium Holz arbeitet und das Ergebnis drei -
dimen sio nal ist. 

Die erforderlichen Werkzeuge, die in die 
Tausende gehen können, unterscheiden sich 
durch ihre spezifische Eignung und Stärke. 
Bevor sich der Holzschnitzer also ans Werk 
macht, wird er die erforderlichen Werkzeuge 
zusammenstellen und schärfen. Oft muss 
eine Schneide, je nach Härte des Holzes, im 
Verlauf des Schnitzens alle paar Minuten 
nachgeschliffen werden. 

Kleine Schnitzwerkzeuge sind für ganz 
feine und kunstvolle Arbeiten erforderlich. 
Sie lassen sich kontrollierter führen und er -
möglichen es dem Schnitzer, feinste Holz -
späne mit einem Minimum an Kraft zu ent -
fernen. 

Zu dem unüberschaubaren Sortiment an 
Schnitzwerkzeugen gehören die Hohl mei -
ßel, mit denen die Konturen der Schnitzerei 
heraus gearbeitet werden, die Geißfüße oder 

Eine Auswahl an Stemmeisen, Hohl bei teln und 
Ahlen (zum Vorstechen kleiner Löcher), wie sie 
der Restaurator täglich verwendet

Obwohl man mit der Zeit über eine ganze 
Sammlung alter Werkzeuge, oftmals aus zweiter 
Hand erworben, verfügen wird, emp fiehlt es sich, 
auch moderne Äquivalente anzuschaffen.

9783809400000_1.0_INH_014-051_Q11_18-5.qxp_Kap 2 Werkz. 14-51.qxp  09.07.21  13:05  Seite 22



STEMMEISEN UND SCHNITZWERKZEUGE

23

Schärfen eines Stemmeisens

2  Benetzen Sie einen Abziehstein mit feinem 
Öl, um ihn gleitfähig zu machen, und ziehen 
Sie das Stemmeisen mehrere Male in einem 
Winkel von etwa 25–30° über den Stein.  
So erzeugen Sie eine scharfe Schneide.

3  Drehen Sie das Stemmeisen um und legen 
Sie es flach auf den Stein. Schieben Sie es 
mehrere Male unter leichtem Druck hin und 
her, um den entstandenen Grat abzuschwä -
chen. Ziehen Sie das Stemmeisen auf einem 
Stück Leder ab, um den Grat zu entfernen. 

Zu den wichtigsten Werkzeugen des Kunst -

tischlers oder Restaurators gehören die ver -

schiedenen Stemmeisen. Sie werden zum 

Ausstemmen, Ausgleichen und Aus formen 

von Holz verwendet. Ihre perma nente Schärfe 

ist eine Grundvoraus setzung. Wo diese nicht 

erfüllt ist, riskiert man die Faser aufzureißen, 

anstatt das Holz sauber aus zuschneiden. 

Wenn die Schneidfase eines Eisens nicht mehr 

scharf ist, lässt sie sich innerhalb von wenigen 

Minuten problemlos nachschleifen.

4  Testen Sie die Schärfe Ihres frisch abgezoge -
nen Stemmeisens, indem Sie einen Span von 
einem Stück Holz schneiden und zugleich den 
Grat entfernen, wenn er nicht bereits am Leder 
abgezogen wurde.

1  Mit Hilfe einer Trockenschleifmaschine und dem 
feineren der beiden Abziehsteine wird das Eisen  
in einem Winkel von etwa 25°–30° angelegt. Been -
den Sie den Schleifvorgang, sobald die Fase eben 
ist, weil anderenfalls die Klingenlänge und somit 
die Lebensdauer des Eisens verkürzt wird.

5  Das obige Bild veranschaulicht, wie die 
fertige Fase eines sachgemäß abgezogenen 
Stemmeisens aussehen sollte.

Oben: Eingespannt in einen spe -
ziellen Schraubstock, ist das Stück 
von allen Seiten zugänglich.

Links: Nur einige der in die Hun -
derte gehenden Schnitzeisen als Vor -
aussetzung für meisterhafte Arbeit
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DRECHSELEISEN 
Seit dem Mittelalter werden im Möbelbau gedrechselte 
Teile eingesetzt. Während sich die Drehbänke mit der Zeit 
wandelten – die frühesten Exemplare wurden allein durch 
menschliche Kraft angetrieben –, unterscheiden sich die 
Grundtechniken und Prinzipien kaum von denen der 

frühen Chairbodgers oder Stuhlflicker, die in der Vergan -
genheit mit ihrer Drehbank von Ort zu Ort zogen. Die 
Werkzeuge, die heute in Schreinerbetrieben verwen det 
werden, sind denen, die vor Hunderten von Jahren 
verwendet wurden, noch immer ähnlich.

Die Ausstattung der Drechsler gliedert sich 
in Mess- und Drechselwerkzeuge. Da es bei 
der Arbeit auf Genauigkeit ankommt, sind 
Stechzirkel zum Abmessen von Länge und 
Breite sowie Greif zirkel zum Erfassen der 
Außen- und Innen maße unerlässlich. Beide 
über tra gen das Maß von einer Schablone 
(Mus ter) und las sen sich bei laufender Dreh -
bank ver wenden. 

Die Drechseleisen, die über lange Klin -
gen und Hefte verfügen, um sich der star- 
ken Dreh bewegung entgegen zu stemmen, 
glie dern sich in vier Gruppen: Da sind zu -
nächst die Hohlbeitel, mit denen das Holz 
grob zylinderförmig zugerichtet, dann die 
Stemm  eisen mit schräger Fase, mit denen  
die end gültige Form des Zylinders heraus -
gearbeitet wird. Kratzeisen oder Scha ber 
wer  den zum Einschneiden von Nuten und 
Schne cken gewinden und die Geißfüße oder 
V-Meißel zum Ausheben lan ger Schlit ze 
oder Furchen sowie zum Tren nen der ge -
drechselten Teile vom Ab fallholz verwendet. 

Da die Werkzeuge stark beansprucht 
wer   den, müssen sie scharf gehalten und 
regel  mäßig auf Bruchstellen geprüft wer- 
den. Der Restaurator wird also aus nahms -
weise besser mit neuen Werkzeugen arbeiten 
als mit ihren alten »Äquivalenten«, denn 

über Jahre stra  pazierte Klingen oder spröde 
ge wor dene Hefte können, wenn sie bei Ge -
brauch bre chen, zu Verletzungen führen. 

Wichtig ist deshalb auch immer die 
sachgemäße Hand habung der Werkzeuge. 
Um Gefahren vor zubeugen, emp fiehlt sich 
ein Drechselkurs, denn ohne Vorkenntnis - 
se sollte man sich nicht an die Drehbank 
stellen. 

Ein breites Sortiment an Mess- und Drechsel -
werkzeugen ist Voraussetzung für saubere und 
akkurate Drechselarbeiten.

Links: Bohrer und 
Kluppen, das 
Pendant zu heute 
verwendeten 
Drehbänken.

Rechts: Drechseleisen 
unterscheiden sich 
erkennbar von den 
gängigen Holz -
stemm eisen.
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Schneiden eines Außengewindes

1  Nehmen Sie ein Stück Holz 
und schneiden Sie es in einem 
etwas größeren Durchmesser  
als die Breite des Gewindes, das 
her gestellt werden soll.

Beim Drehen und Schneiden 

eines neuen Gewindes ist zu 

beachten, dass Außen- und In -

nengewinde einander entspre -

chen müssen. Empfehlenswert 

sind Gewindeschneider bzw. 

Zapfenschneider oder Kluppen 

(Werkzeuge mit Innengewinde 

zum Erzeugen von Außen gewin -

den) und Gewindebohrer (Stahl -

zylinder mit Außengewinde zum 

Schneiden von Innengewinden), 

die als zweiteilige Sätze im Han -

del erhältlich sind. Zu beachten 

ist, dass sich die Arbeit, einmal 

angefangen, nicht unterbrechen 

lässt, bis das Gewinde fertig ist. 

Ein Absetzen bedeutet, dass Sie 

kein einwandfrei passendes 

Paar erhalten.

3  Drehen Sie den Zylinder ab, 
bis er den erforderlichen Durch -
mes ser hat; beim Überprüfen  
des Maßes hilft immer wieder der 
Greifzirkel.

4  Spannen Sie den Zylinder in 
einen Schraubstock ein und 
schä len Sie mit einem scharfen 
Stemm eisen eine Führungskante 
ab. Sie erleichtert das Ansetzen 
des Gewindes.

5  Setzen Sie den Holzgewinde -
schneider (Kluppe) auf den 
gedrehten Zylinder. Beginnen  
Sie im Uhrzeigersinn damit, das 
Gewinde zu drehen.

6  Achten Sie auf eine genau 
waag rechte Führung der Kluppe 
und führen Sie jeweils eine volle 
Drehung im Uhrzeiger- und eine 
halbe im Gegenuhrzeigersinn 
durch, um zu verhindern, dass 
sich Späne auf der Schneide 
festsetzen.

7  Fahren Sie auf diese Weise fort 
bis zur Basis und entfernen Sie 
die Kluppe. Nehmen Sie den 
Holzzylinder aus dem Schraub -
stock und schneiden Sie ihn auf 
die erforderliche Länge zu.

Schneiden eines Innengewindes

Nun muss ein passendes Innen -

gewinde geschnitten werden, 

das dem Außengewinde ent -

spricht. Sollten die beiden 

Gewinde verschieden groß sein, 

gibt es nur eine Lösung: das 

Innengewinde mit einem pas -

senden Holzstück zu verzapfen, 

und das Holz dann für das 

Innengewinde neu auf die dem 

Außengewinde entsprechende 

Größe zuzuschneiden.

1  Spannen Sie ein Stück Holz in ei -
nen Schraubstock und bringen Sie 
mit einem Bohrer ein dem be reits 
gedrehten Außengewinde ent spre -
chend großes Loch ein. Schä len  
Sie mit einem scharfen Stemm- 
 eisen eine Führungskante ab.

2  Spannen Sie den Gewinde boh -
rer in den Schraubstock und posi -
tionieren Sie die Füh rungs kante 
über dem Bohrer. Drehen Sie das 
Holzstück um jeweils eine volle 
Drehung im Uhrzeiger- und eine 
halbe im Gegenuhrzeigersinn.

3  Am Ende müssten Außen-  
und Innengewinde einwandfrei 
ineinander passen und leicht 
drehbar sein.

2  Spannen Sie das Vierkantholz  
in die Drehbank ein. Messen Sie 
die Größe der Gewindeöffnung 
mit einem Greifzirkel und ver glei -
chen Sie dieses Maß dann mit der 
Größe des gedrechselten Holzes.
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